
Ein Paradies für
Schnäppchenjäger 
eröffnet am Montag
neu in Grafenau

Mit viel Schwung startet
die Thomas Philipps
GmbH & Co. KG,

Deutschlands größte  Sonder-
postenmarkt-Kette, jetzt auch in
Grafenau (Schlag) durch. Auf
655 Quadratmetern Verkaufsflä-
che können sich Schnäppchen-
jäger ab Montag, 28. Juni, ab 9
Uhr in der Spitalstraße 32
(ehem. EDEKA Aktiv Friedl) auf
Schatzsuche begeben. Dabei
stehen unter anderem, die an-
gebotenen Artikel der am kom-
menden Wochenende verteilten
Prospekte im Mittelpunkt der Er-
öffnungsangebote.

Mit dem Markt in Grafenau er-
öffnet Thomas Philipps den 228.
Sonderpostenmarkt in Deutsch-
land. Angeboten werden Sorti-

mente wie zum Beispiel: Haus-
haltswaren, Gartenbedarf und
Pflanzen, Kosmetik, Tiernah-
rung und Lebensmittel, ebenso
wie erstklassige Artikel aus den
Bereichen Elektrogeräte, Ge-
schenkartikel, Heimwerkerbe-
darf, Textilien, Schreibwaren
und vieles mehr. 

Die Kunden schätzen die Viel-
falt und die ständig wechseln-
den Angebote mit dem damit
verbundenen günstigen Preis-
Leistungsverhältnis.

Kurze Entscheidungswege,
schnelles Handeln und unkom-
plizierte Abwicklung sind für
Thomas Philipps zum Erfolgs-
konzept geworden. Die expan-
dierende Firma betreibt über
220 Sonderpostenmärkte in der
Bundesrepublik Deutschland
und schuf bundesweit schon
mehr als 5000 Jobs. So sind
auch in Grafenau acht neue Ar-
beitsplätze entstanden. 

Das von den Geschäftsfüh-

rern Thomas Philipps und André
Philipps geführte Unternehmen
hat sich konsequent dem Dis-
count-Prinzip verschrieben. Ziel
dabei ist es, Artikel des täg-
lichen Bedarfs in guter Qualität
zu einem besonders günstigen
Preis anzubieten. Damit der Ein-
kauf auch ein Stück weit zum
Erlebnis wird, stehen den Kun-
den zahlreiche, wöchentlich
wechselnde und topaktuelle An-
gebote zur Verfügung. 

Während andere Thomas
Philipps Sonderpostenmärkte in
der Regel zwischen 2000 und
3000 Quadratmeter groß sind,
präsentiert sich der Markt in der
Spitalstraße 32, auf 655 Qua-
dratmetern in etwas kompakte-
rer Form. 

„Bei uns können Schnäpp-
chenjäger in nahezu allen Sorti-
menten auf eine Art Schatzsu-
che gehen, bei der sie in den
meisten Fällen auch fündig wer-
den. Sonderposten, also Ware,
die aus bestimmten Gründen zu
Sonderkonditionen verkauft wer-
den, sind unsere Stärke“, so
Marion Berg, Projektleiterin bei

Thomas Philipps. „Was manch
anderer Discounter manchmal
nur einmal im Jahr als Aktions-
ware anbietet, findet man bei
Thomas Philipps öfter. Von der
Sitzgarnitur für den Garten, über
Fahrradzubehör, bis hin zum
DVD-Spieler.“ Darüber hinaus
bietet Thomas Philipps auch An-
gebote, die in den Innenstädten
oft nur noch schwer zu finden
sind, wie zum Beispiel in den
Bereichen von Kurz-, Strick- und
Haushaltwaren oder im Dekora-
tionsbereich. 

In Zeiten der Wirtschaftskrise
verwundert es nicht, dass das
Schnäppchenjagen im Sonder-
postenmarkt längst zu einer Art
Volkssport geworden ist. Bei
Thomas Philipps muss niemand
unnötig viel Geld ausgeben.
Ganz im Gegenteil: Wer bei
Thomas Philipps kauft, kann je
nach Einkauf durchaus ein paar
hundert Euro oder mehr sparen
– wie zum Beispiel die Artikel im
Außenverkauf des Sonderpos-
tenmarktes. 

Im neuen Schnäppchenmarkt
in Grafenau warten hochwertige
Campingmöbel, Terrassenmöbel
aus Holz sowie eine Auswahl an
aufblasbaren Swimmingpools
für Groß und Klein auf ein neues
Zuhause. Außerdem gibt es bei
Thomas Philipps Dünger, Erden
und Pflanzen, sowie die dazu
notwendigen Arbeitsgeräte.

Der Markt in Grafenau wird
von Inhaber Günter Meurisch
geführt, der gemeinsam mit sei-
nem neuen Team viel Zeit in die
verbraucherfreundliche und
übersichtliche Einrichtung des
Marktes investiert hat. Alle Mit-
arbeiter des Thomas Philipps
Marktes freuen sich darauf ihren
Kunden zur Seite zu stehen,
wenn Fragen und Wünsche auf-
tauchen. Ein Besuch bei Tho-
mas Philipps lohnt sich also in
jedem Fall! Der Markt in der Spi-
talstraße 32 ist Montag bis Frei-
tag von 9 bis 19 Uhr sowie am
Samstag von 9 bis 15 Uhr geöff-
net. 

Kompakter Markt 
mit breitem Angebot Verbraucherfreundlich

und übersichtlich

Neu: Thomas Philipps Kompakt

Marktleiter Günter Meurisch (2.v.l.) und sein Team freuen sich auf die Eröffnung des neuen Tho-
mas Philipps kompakt am kommenden Montag in Grafenau. Fotos: Wandtner

Von A bis Z bietet der neue Markt in Schlag bei Grafenau alles,
was das Herz begehrt: Von Spielsachen...

..bis hin zu Lebensmitteln, Artikeln für den täglichen Bedarf,
Dekoartikel und sogar Gartenmöbel.

Am Montag, 28. Juni, öffnet der Thomas Philipps-Markt in Gra-
fenau seinen Türen.

Vorstoß Richtung Ber-
lin: Dauerzwist um
Nordtangente erreicht
eine neue Dimension

Von Stefan Brandl

Sie führen einen Kampf ge-
gen Windmühlen, und glau-
ben doch, ihn gewinnen zu

können. Die Bürgerinitiative „Zu-
kunft ohne Passau-Stau” startet
eine neue Offensive für die um-
strittene Nordtangente. Die
Mannschaft um den Thyrnauer
Altbürgermeister Leonhard
Anetseder haben die Faxen di-
cke von der politischen Hinhalte-
taktik seitens Landrat Franz
Meyer und Co. „Nur Gerede,
keine Taten”, bemängeln sie.
Deshalb setzt die BI nun auf das
Bundesverkehrsministerium. Ih-
re Forderung: „Herr Minister
Ramsauer, bitte übernehmen
Sie jetzt!”

Die Fronten sind seit Jahren
klar, die Argumente auf dem
Tisch. Auf der einen Seite die
Region nord-östlicher Landkreis

Passau: Die Bürger beklagen
die mangelnde Verkehrsanbin-
dung, stöhnen unter dem stau-
reichen Nadelöhr Passau, die
Wirtschaft sieht dadurch erhebli-
che Standortnachteile in einem
ohnehin strukturschwachen Ge-
biet. Ihre Lösung: eine Nordum-
fahrung Passau, die so genann-
ten Nordtangente. Dafür macht
sich die BI „Zukunft ohne Pas-
sau-Stau” stark, ein Zusammen-
schluss aus Landwirtschaftli-
chem Bezirksverein, Waldbau-
ernvereinigung, Molkereien, IHK
und über 100 Betrieben. Auf der
anderen Seite die Stadt Passau
sowie Ilzanlieger-Gemeinden.
Sie sind vehement gegen eine
solche Nordtangente, weil sie ih-
rer Ansicht nach die Verkehrs-
problematik nicht lösen würde,
unbezahlbar sei und das Naher-
holungsgebiet Ilztal zerstören
würde. Passaus OB Jürgen
Dupper hat gegenüber der Pa-
Wo einmal mehr klar zum Aus-
druck gebracht, was er von ei-
ner Nordtangente hält, nämlich
nix: „Ich bin davon nicht über-
zeugt.” Zwei diametral ausei-
nanderklaffende Ansichten also.

Während daher Stadt Passau
und die Gemeinden Tiefenbach
und Salzweg eine Nordumfah-
rung ablehnen, ist der Passauer

Kreistag für eine solche – jeden-
falls laut Beschluss. Denn mit
allzu großer Vehemenz wird das
Projekt seitens der Kommunal-
politik in Landkreis nicht voran-
getrieben. Für die Bürgerinitiati-
ve eine „himmelschreiende Un-
gerechtigkeit, was mit unserer
Region und deren Bürgern ge-
macht wird.”

Bis hinauf zur Obersten Bau-
behörde ging BI-Vorsitzender
Leonhard Anetseder in den ver-
gangenen Wochen und Mona-
ten Klinken putzen, kein poli-
tisch hochrangig Verantwortli-
cher, den er nicht angeschrie-
ben und die Situation geschil-
dert hätte – aber bis jetzt ist
nicht Fisch, nicht Fleisch zurück-
gekommen. Lippenbekenntnis-
se ja, das war’s aber schon. Le-
diglich der niederbayerische
CSU-Vorsitzende und EU-Parla-
mentarier Manfred Weber unter-
stützt das Anliegen der Bürger
im nord-östlichen Landkreis
Passau, hat Bundesverkehrsmi-
nister Peter Ramsauer (CSU)
nahegelegt, ihr Anliegen zu prü-
fen und nach Möglichkeit weite-
re Schritte der Planung und

Realisierung der Straßenbau-
maßnahme in die Wege zu lei-
ten. Auf dem Bund ruhen nun
auch alle Hoffnungen der BI „Zu-
kunft ohne Passau-Stau”: Sie
stellte jetzt den Antrag, die
Nordumfahrung Passau in das
Bundesfernstraßenausbaupro-
gramm an erster Rangstelle auf-
zunehmen. Und sie beruft sich
dabei auf die bereits positive
Machbarkeitsstudie aus dem
Jahr 2004. Demnach würde die
Nordumfahrung auf einer Länge
von rund 3,1 Kilometer vom be-

reits bestehenden Anschluss
Kastenreut zur alten B 12 auf
Höhe Patriching führen. Der
Knackpunkt: das Ilztal. Mit einer
Bogenbrücke müsste die Ilz auf
einer Länge von 170 Metern
überquert werden – „aber nicht,
wie immer vorgegaukelt wird, an
der Triftsperre, sondern in 50
Metern Höhe über der Ilz unein-
sehbar weiter dahinter Richtung
Kraftwerk. Die Brücke selber
würde das Flussbett gar nicht
berühren. Und an dieser Stelle
führen bereits drei Hochspan-
nungs- bzw. Stromtrassen über
die Ilz”, erläutern die Vertreter
der BI bei einem Ortstermin. Ih-
rer Meinung nach würde der
Eingriff in die Natur viel drasti-
scher dargestellt, als er in Wirk-
lichkeit sein würde. Außerdem
würden Siedlungsgebiete nicht
tangiert werden. Das bestätigt
auch Dipl.-Ing. (FH) Thomas
Anetzberger von der Firma
Bachl, der sogar die Gesamt-
baukosten berechnete. Dem-
nach würde die Nordtangente
rund 8,3 Mio. Euro kosten – all
inclusive.

„Allein die jetzt beschlosse-
nen Verkehrsmaßnahmen für
die Stadt Passau bei der Franz-
Josef-Strauß-Brücke werden 7,7
Mio. Euro verschlingen – und

sind am Ende nur Stückwerk”,
wettert die BI. Hier werde Geld
verschludert unter dem Vor-
wand, damit auch den Verkehr
im nördlichen Landkreis zu ver-
bessern.

Auch in dieser Angelegenheit
wandte sich die BI jetzt an Ver-
kehrsminister Ramsauer. Sie
fordert, die Planungen  und den
Ausbau der FJS-Brücke in Pas-
sau vorerst auf Eis zu legen, da
diese nach einem Bau der Nord-
umfahrung von Passau nicht
mehr von Nöten sein werde.
„Diese Steuergelder stellen aus
unserer Sicht eine Steuerver-
schwendung dar und würden bei
der Planung und dem Bau der
Nordumfahrung sinnvoller ver-
wendet werden”, schreibt die BI
an den Bundesverkehrsminister.

Ob’s ihnen was hilft? Nun ja:
Eins ist bei all dem Streit Nord-
tangente ja oder nein schon ko-
misch: Warum muss in Passau
die FJS-Brücke ausgebaut wer-
den, um den Verkehr im nördli-
chen Landkreis mit zu entlasten,
wenn es doch diesen krassen
Verkehr laut Nordtangenten-
Gegner doch gar nicht gibt..?

FJS-Brücke: Minister
soll Ausbau stoppen 

BI sauer: „Nur Gerede,
aber keine Taten!”

BI fordert: „Herr Ramsauer,
bitte übernehmen Sie jetzt!”

Vertreter der BI „Zukunft ohne Passau-Stau” beim Ortstermin im Ilztal, wo die Brücke über den
Fluss führen soll (von links): Josef Bauer (Firma Jelba), Leonhard Anetseder jun. (Hotelier), Her-
mann Heinze (Firma Heikin), Fritz Meindl (Ver sicherungen), BI-Vorsitzender Leonhard Anetseder
sen. und Dipl.-Ing. (FH) Thomas Anetzberger (Firma Bachl) sind überzeugt, dass der Eingriff in
die Natur an einer Stelle, an der bereits Stromleitungen über die Ilz führen, maßvoll sein würde.

Verlauf der Nordtangente nach einer Machbarkeitsstudie von 2004: An  diesen rund 8 Mio. teuren 3,1 Kilometern Straße (rote Linie )
scheiden sich seit Jahrzehnten die Geister in Stadt und Landkreis Passau. Foto: Bayerische Vermessungsverwaltung
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